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1. Anlass und Ziel der Flächennutzungsplanänderung 

Die Stadt Fulda beabsichtigt ein Sondergebiet der Erholung für Reisemobiltouristen auszu-

weisen. Mit der 29. Änderung des Flächennutzungsplans soll die planungsrechtliche Vo-

raussetzung zur Ausweisung neuer Stellplatzflächen mit der Zweckbestimmung „Freizeit 

und Tourismus“ geschaffen werden.                           

Der Reisemobiltourismus und somit auch der Individualtourismus in Deutschland hat ins-

besondere während und nach der Coronapandemie an Beliebtheit gewonnen. Das Bedürfnis 

nach Freiheit und Individualität rückt bei der Freizeitgestaltung verstärkt in den Fokus, um 

die Unabhängigkeit zu stärken. Fulda verzeichnet nicht zuletzt durch den Ausbau des Kul-

turangebotes eine positive touristische Entwicklung in den letzten Jahren. Die Errichtung 

eines attraktiven Standplatzes ist somit eine gute Ergänzung zu dem bestehenden Beher-

bergungsangebot, als auch zu bereits bestehenden Abstellmöglichkeiten, die jedoch eher 

als Parkplätze wahrgenommen werden und besonders in Verbindung mit Veranstaltung oft 

vollständig belegt sind.                                                

Im Sinne dieser stetigen Entwicklungen sind Anlaufpunkte zum Verweilen und Übernachten 

im Rahmen der weichen Standortfaktoren für die Stadt Fulda zukünftig von großer Bedeu-

tung. Mit der Etablierung eines neuen Standplatzes für Wohnmobile und Wohnwagen im 

Anschluss an die Fulda-Aue, welcher gleichermaßen alle Nutzer des Individualtourismus 

vereinen kann, sieht die Stadt Fulda künftig das Potential Stadttourismus und Naherholung 

miteinander zu verknüpfen 

Die Flächennutzungsplanänderung findet parallel zum verbindlichen Bauleitplanverfahren 

zum Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 204 „Freizeit und Tourismus Am Badegarten“ statt, 

um der Entwicklung aus der vorbereitenden Bauleitplanung zu entsprechen.     

2.  Beschreibung des Änderungsgebietes 

Das Plangebiet umfasst Teile des Landschaftsparks der ehem. Landesgartenschau 2023. 

Die parkähnlichen Strukturen dienen als Verbindungen in die Fulda-Aue und werden vom 

Fulda-Kanal begleitet oder begrenzt. Unterschiedliche Anlagen für die Freizeitnutzung sind 

teilweise  zurückgebaut.  Im  nördlichen  Teilbereich  des  Änderungsgebietes  findet  bereits 

wiederkehrend eine temporäre Nutzung als Wohnmobilstellplatz statt.  

  Lage 

Die  Entwicklungsfläche  erstreckt  sich  unmittelbar  südlich  der  Kernstadt  zwischen  der 

„Frankfurter Str.“ und der „Hornungsmühle“ am Fulda Kanal. Nördlich und östlich befindet 

sich ein Gewerbe – und Industriegebiet. Der südliche Bereich schließt an die ehemaligen 

Hallenbauten der Dura, die gegenwärtig auch gewerblich nachgenutzt werden. Die westli-

chen Bereiche grenzen unmittelbar an den Fulda-Kanal.   

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 66/1, 67/1, 140/1, 66/2, 61/3, 66/3, 61/4, 

61/5, 61/6, 62/6, 61/7, 129/10, 129/11, 129/13, 129/14, 129/15 alle Flur 19, Gemarkung 

Fulda sowie 348/17 Flur 6, Gemarkung Fulda jeweils ganz oder teilweise.  

Das Plangebiet hat eine Gesamtgröße von ca. 2,46 ha.  
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 Raumordnerische Bestandssituation 

Im Regionalplan Nordhessen, bekannt gemacht im Staatsanzeiger für das Land Hessen Nr. 

11 vom 15.03.2010, sind die geplanten Nutzungen auf Flächen für Vorbehaltsgebiet Land-

wirtschaft ausgewiesen. Die Flächen sind direkt angrenzend an das Vorranggebiet für vor-

beugenden Hochwasserschutz sowie das Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft. Über-

prägt wird der gesamte Bereich durch Anlagen der Energieversorgung Kraftwerk Bestand 

nordöstlich des Plangebietes sowie Hochspannungsleitung mit Umspannanlage.  

Der verbindliche Flächennutzungsplan der Stadt Fulda vom 16.09.2014 stellt den überwie-

genden Planbereich als gewerbliche Fläche dar. Nachrichtlich sind der Fulda-Kanal als Fließ-

gewässer sowie westlich Umgrenzungen von Überschwemmungsflächen übernommen. Ge-

schützte Biotope sind nachrichtlich nordwestlich und südöstlich dargestellt.      

 

3. Änderung  

Da der aktuelle Flächennutzungsplan insbesondere keine Nutzung für Erholung ermög-

licht, sind die derzeitigen gewerblich ausgewiesenen Flächen zu ändern.  

Hintergrundinformationen zur BauNVO in Verbindung mit der verbindlichen Bauleitpla-

nung:  Der derzeit gültige Bebauungsplan Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter Str.“ mit Rechts-

kraft vom 1.6.1973 weist für künftig für Standplätze für Wohnmobile und Wohnwagen an-

gedachte Flächen ein Gewerbegebiet aus, welches nach der BauNVO von 1968 zu beurtei-

len ist.  

Erst mit der BauGB Novelle 1977 entstand die Möglichkeit mittels des § 10 BauNVO „Son-

dergebiete, die der Erholung dienen“ die Begriffe Camping- und Zeltplatz einschließlich 

Standplätzen erstmalig in eine Systematik zur Zusammenfassung von Gebieten mit Erho-

lungsfunktion zu bringen.  

Durch die Einbeziehung in § 10 sind auch Ferienhausgebiete und die früher nur als Grün-

fläche festzusetzenden Campingplatzgebiete planungsrechtlich erfassbar. Im derzeit vor-

liegenden Gewerbegebiet muss die Nutzung in erster Linie der Unterbringung von gewerb-

lichen Betrieben dienen. In dem Gebiet soll daher im Regelfall nicht gewohnt und ebenso 

wenig sich erholt werden. Daher war seinerzeit ein Campingplatz, ein Stellplatz oder ein 

Zeltplatz als Grünfläche als Sondergebiet nach § 11 BauNVO zu bewerten, welches sich 

aufgrund seiner Erholungsfunktion in Bezug zu den anderen Baugebieten § 2-10 BauNVO 

wesentlich unterscheidet.  

Damit ist parallel eine Bebauungsplanänderung oder wie mit dem derzeitigen Verfahren 

angedacht, die Neuaufstellung eines Bebauungsplans nötig, welcher mit der BauGB Novelle 

von 1977 nun die Möglichkeit hat ein „Sondergebiet, welches der Erholung dient“ Zweck-

bestimmung „Standplatz für Wohnmobil- und Wohnwagen“ nach § 10 BauNVO auszuwei-

sen.  

 

Somit ist auch der Flächennutzungsplan mit Sondergebiet, der Erholung dienend, Zweck-

bestimmung Freizeit und Tourismus entsprechend anzupassen.  
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 Verkehr / Erschließung 

Die Erschließung erfolgt über die bestehende Frankfurter Straße, welche südlich über die 

Bundesstraßen 254 bzw. 27 an die Bundesautobahnen A7 und A66 angeschlossen sind. 

Auch nördlich ist ein Anschluss an die Bundesstraßen 254 bzw. 27 und folgend in Richtung 

Bundesautobahn 7 gewährleistet.      

Der öffentliche Nahverkehr erfolgt mit einem Stadtbus der Linie 6 Bronnzell-Bernhards 

über das Fuldaer Zentrum und den ZOB an der Haltstelle „Martin-Luther-Straße“. Die Hal-

testelle ist vom geplanten Stellplatz rund 350m entfernt. Die Haltestelle „Stadion“ der Linie 

7 Johannesberg-Engelhelms über das Fuldaer Zentrum und den ZOB ist rund 450m ent-

fernt.  Der Regional- und Fernverkehr ist über den Bahnhof Fulda gesichert.  

Der Entwicklungsbereich ist an das Wegweisungsnetz des Radverkehrs angebunden und 

bietet über den R1 überregionale Anbindungen in Richtung Bad Hersfeld oder die Rhön als 

auch lokale Radverbindungen in sämtliche Stadtteile sowie die Innenstadt.  

 

 Ver- und Entsorgung 

Die Leitungsnetze für Abwasserkanal, Wasser, Strom, Gas, Fernmelde- und Datenleitungen 

sind in der erschließenden Frankfurter Str. vorhanden.  

 

 Ablagerungen 

Im Geltungsbereich des Änderungsgebietes sind keine Altablagerungen vorhanden. 

4. Planung 

Das Änderungsgebiet umfasst im Flächennutzungsplan dargestellte gewerbliche Flächen, 

die im Rahmen des Verfahrens zum Sondergebiet „Freizeit und Tourismus“ auf einer Flä-

che von rund 2,46 ha geändert werden sollen, als auch signifikant kleinere Teilbereiche, 

wie ein nachrichtlich geschütztes Biotop im Südosten, welches in der Änderung entfallen 

wird, da die Hartgehölzbestände bereits in der Umplanung des Landschaftsparks zur Lan-

desgartenschau 2023 entfallen sind. Die derzeit im Norden befindliche Bioptopfläche wird 

übernommen und zusätzlich als Grünfläche dargestellt. Gleiches gilt für Bereiche des der 

Gewässerrandstreifen.  

Die bauliche Veränderung umfasst in der Änderung des Flächennutzungsplanes größten-

teils die Herstellung von Stellplätzen für Wohnmobile und Wohnwagen und deren benö-

tigter Infrastruktur. Hierzu zählen unter anderem Ver- und Entsorgungseinrichtungen so-

wie Sanitäranlagen und Zubehör der Freiflächengestaltung.   

 

 Städtebauliche Alternativprüfung 

In den Jahren 2010 sowie 2019 wurden bereits eine Standortuntersuchung sowie eine 

Machbarkeitsstudie beauftragt, um die Umsetzbarkeit eines Wohnmobilstandortes im 

Stadtgebiet Fulda zu prüfen. Deren Ergebnisse zeigen, dass sich ein Standort an der Frank-

furter Straße naturräumlich, als auch verkehrstechnisch als ideal herausgestellt hat.  

Ein Standort im Bereich der „Kleingartensparte Johannisau“ wurde aufgrund von Restrikti-

onen durch Landschaftsschutz- bzw. Überschwemmungsgebiete verworfen. Ähnlich gestal-
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tete sich die Standortalternative am Segelflugplatz, der durch Biotope von Magerasen ge-

prägt ist, als auch im Wettbewerb mit Nutzungsansprüchen des ansässigen Vereins und 

der Landwirtschaft steht. Flächen an der Mackenrodtstraße in der Nähe des Horasbachtals 

können als geeignet ansehen werden, stehen aber aufgrund des aktuellen Flächenbedarfs 

und der abgeschlossenen Bauleitplanung zur Errichtung von zwei Fußballplätzen samt Ver-

einsheim für den FV-Horas nicht mehr zur Verfügung.  

Der derzeitig genutzte Wohnmobilparkplatz an der Weimarer Straße kann, wie auch der 

Bereich am Umweltzentrum lediglich als Ergänzung zum favorisierten Standort gesehen 

werden, da die Flächenreserven für den Bedarf alleine als nicht auskömmlich für die Kul-

turstadt Fulda eingeschätzt werden.     

Zum Zeitpunkt der Standortsuche 2020/2021 unterlagen magere Flachlandmähwiesen au-

ßerhalb von FFH-Gebieten noch keinem Schutzstatus nach BNatSchG bzw. HeNatG, so dass 

die Fläche am Badegarten nach Abwägung aller Belange als die geeignetste erschien, zumal 

sie bauplanungsrechtlich schon als Parkplatzfläche bzw. GE und GI gewidmet war. Seit 

ungefähr Juni 2021 wird der nördliche Teilbereich als temporärer Stellplatz für Wohn-mo-

bile und Wohnwagen genutzt. Der südliche Teilbereich wurde im Zuge der LGS 2023 in 

einen Park mit Blumenrabatten und Rasenflächen mit Spiel- und Sportgeräten umgewan-

delt, welche teilweise nicht zurückgebaut wurden.     
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5. Umweltprüfung 

Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 

der Stadt Fulda, „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

Inhalt und Ziele des Vorhabens 

Die Stadt Fulda beabsichtigt ein Sondergebiet der Erholung für Wohnmobile und Wohn-

wagen entlang des Fuldakanals auszuweisen. Mit der 29. Änderung des Flächennutzungs-

plans soll die planungsrechtliche Voraussetzung zur Ausweisung neuer Stellplatzflächen 

mit der Zweckbestimmung „Freizeit und Tourismus“ geschaffen werden. Neben der Aus-

weisung des Standplatzes für Wohnmobile und Wohnwagen ist auch die Sicherung der 

Gewässeruferrandstreifen entlang des Fuldakanals vorgesehen. 

Bisher stellt der FNP den überwiegenden Planbereich als gewerbliche Bauflächen dar, in 

Bereichen entlang der Fuldakanals sowie in einem kleinen Bereich im Süden des Plange-

bietes überlagert von einer Signatur „geschützte Biotope“ bzw. „amtlich festgesetztes 

Überschwemmungsgebiet“.  

Bestandsaufnahme und Umweltauswirkungen 

Tiere, Pflanzen, 

Boden, Fläche, 

Wasser, Luft, 

Klima, Landschaft 

und biologische 

Vielfalt 

(§ 1 (6) Nr. 7a 

BauGB) 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Bestand: Bei den im Änderungsbereich erfassten Biotoptypen han-

delt es sich um Lebensräume mit überwiegend hoher bzw. mittlerer 

Bedeutung. Hierzu zählen u.a. gesetzlich geschützte Biotope wie 

eine artenreiche Wiese (FFH-Lebensraumtyp 6510), ein Ufergehölz-

saumrest und Schilfröhricht sowie Gebüschstrukturen und Ruderal-

säume. Rund 35 % der Fläche nehmen geringe bis geringwertige 

Biotoptypen ein. Während nördlich des Fuldakanals die artenreiche 

Mähwiese dominiert, wird der Bereich südlich des Fuldakanals 

hauptsächlich von der für die LGS hergestellten Parkanlage „Junger 

Garten“ eingenommen. Im nördlichen Teilbereich konnten der ar-

tenschutzrechtlich relevante Knöllchen-Steinbrech sowie der Dunkle 

Wiesenknopf-Ameisenbläuling nachgewiesen werden. Außerdem 

fanden sich im Uferbereich des Fuldakanals sowie im Röhrichtbe-

stand Bestände zweier invasiver Pflanzenarten (Herkulesstaude, 

Drüsiges Springkraut). Im Uferbereich gibt es zudem Hinweise auf 

das Vorkommen von Biber (Fraßspuren, Rutschen, Biberburg am 

gegenüberliegenden Ufer). Fledermäusen dient das Plangebiet 

hauptsächlich als Jagd- und Transfergebiet. Strukturen für Schlaf- 

oder Winterquartiere fehlen weitgehend, auch Wochenstuben konn-

ten nicht gefunden werden. Es konnten keine artenschutzrechtlich 

relevanten Vogelarten im Änderungsbereich nachgewiesen werden.  

Grundsätzlich können die vorhandenen Gehölzstrukturen (Hecken, 

Baumreihen, Einzelbäume) mögliche Fortpflanzungs- und Nah-

rungshabitate für Vogelarten darstellen. Zu erwarten sind vor allem 

Arten der Gärten und des Siedlungsbereiches, welche an Störungen 

durch den Menschen gewöhnt sind. (Teil-)versiegelungen gibt es 

bisher nur in geringem Maß und beschränken sich weitgehend auf 

die Wegeverbindungen.  
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Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 

der Stadt Fulda, „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen und ausgewerteten 

Gutachten eignet sich das Plangebiet für die Tiergruppen Vögel, Fle-

dermäuse, Biber und Wiesenknopf-Ameisenbläuling. 

Auswirkungen: Aufgrund der Eingriffe ist mit einem erheblichen Ein-

griff in den Lebensraum diverser Tier- und Pflanzenarten zu rech-

nen. Es sind hauptsächlich Biotoptypen mittlerer bis hoher Wertig-

keit betroffen. So zählen die Röhrichtbestände, der Ufeergehölz-

saum sowie die Flachland-Mähwiese zu den nach § 30 BNatSchG 

geschützten Biotoptypen. Während nur ein vergleichsweise kleiner 

Teil des Röhrichtbestandes betroffen ist, werden die Flachland-Mäh-

wiese und die Parkanlage zu großen Teilen überplant werden.  In 

die Gehölzbestände des Ufergehölzsaumes wird nicht oder nur ge-

ringfügig eingegriffen. Im Rahmen der Bauleitplanung muss der ge-

naue Eingriff in den Naturhaushalt ermittelt und entsprechende 

Ausgleichsmaßnahmen getroffen werden.  

Geologie und Boden 

Bestand: Geologisch gehört das Plangebiet zum holozänen Au-

ensediment aus Lehm, Kies und Sand. Hier dominieren Böden aus 

carbonatfreien schluffig-lehmigen Auensedimenten. Im Zuge der 

Bodenbildung haben sich am Standort Vega mit Gley-Vega entwi-

ckelt. 

Hinsichtlich seiner Acker-/Grünlandeignung wird das Plangebiet nur 

teilweise beurteilt. Der Bodenviewer Hessen weist für die nördliche 

Wiesenfläche eine Acker-/Grünlandzahl von >45 bis <=50 und den 

südlichen Teilbereich (soweit er erfasst wurde) eine Acker-/Grün-

landzahl von > 40 bis <=45 auf. 

Gemäß BodenViewer Hessen verfügen die Böden über ein mittleres 

(nördlich des Fuldakanals) bzw. geringes Ertragspotenzial (südlich 

des Fuldakanals) und bzgl. der natürlichen Bodenfunktionen dem-

entsprechend über einen geringen bzw. mittleren Funktionserfül-

lungsgrad. Der südliche und östliche Teilbereich wurde nicht bewer-

tet. Hinsichtlich seiner natürlichen Empfindlichkeit für Wasserero-

sion wird der Änderungsbereich als sehr gering (Enat 1) bzw. gering 

(Enat2) eingestuft. Lediglich im Bereich der Fulda, des Fuldakanals 

und der Wegestrukturen liegt die Erosionsgefährdung höher (Enat4 

– hoch). Die Böden sind bis auf Ausnahme des Fußweges unversie-

gelt.  

Altablagerungen oder Altstandorte im Sinne von § 2 BBodSchG sind 

nicht bekannt. Der Änderungsbereich liegt jedoch in einem Bom-

benabwurfgebiet des Zweiten Weltkriegs. Vor bodeneingreifenden 

Maßnahmen ist daher eine Kampfmittel-erkundung erforderlich. 

Auswirkungen: (Teil-)versiegelungen und Bodenverfestigungen 

führen ohne weitere Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

zu einer Beeinträchtigung der Regulationsfunktionen der Böden. Es 
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Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 

der Stadt Fulda, „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

sind jedoch keine hinsichtlich ihres Standort- und Lebensraumpo-

tenzials besonders wertvollen Böden betroffen.  

Wasser 

Bestand: Im Vorhabenbereich befindet sich innerhalb des B-Plan-

Geltungsbereichs der Fuldakanal (Gewässerkennziffer 4233192), 

welcher von Osten kommend das Vorhabengebiet quert, dann nach 

Norden die Grenze des Änderungsgebietes bildet, um schließlich 

nördlich der Hornungsbrücke in die Fulda (Gewässerkennziffer 42) 

zu münden. Sowohl beim Fuldakanal als auch bei der Fulda handelt 

es sich um ein Gewässer 2. Ordnung. Laut wrrlviewer des HLNUG 

wird der Fuldakanal im Bereich des Vorhabengebietes nur teilweise 

bewertet. Während der Bereich entlang der Frankfurter Straße nicht 

bewertet wird, weist der Teil zwischen Plangebiet und Luft- und 

Lichtbad eine Gewässerstrukturgüte von stark verändert (5) bzw. 

vollständig verändert (7) auf. Als oberflächennah anstehender 

Grundwasserleiter ist ein Porengrundwasserleiter abgebildet. Er 

weist im Plangebiet eine mittlere Grundwasserleitfähigkeit auf. Die 

Verschmutzungsempfindlichkeit wird im Plangebiet als hoch einge-

stuft. Der östliche Teil wird im Landschaftsplan nicht betrachtet.  

Das Plangebiet liegt in keinem festgesetzten Trinkwasserschutzge-

biet. 

Auswirkungen: Aufgrund der geplanten Versiegelungen wird die 

Grundwasserneubildung geringfügig reduziert und der Oberflächen-

abfluss und damit die Belastung der nachgeordneten Vorfluter ge-

ringfügig erhöht.  

Luft, Klima 

Bestand:  Die Klimafunktionskarte der Stadt Fulda (2016) weist das 

Vorhabengebiet als Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet mit einer 

Lage im Einzugsgebiet einer Luftleitbahn aus. Die Fuldaaue hat eine 

hohe Bedeutung als Luftleit- und Sammelbahn. Dabei wirken die 

angrenzenden Gewerbegebiete als Luftbarriere. Der südöstliche Teil 

des Plangebietes weist laut Klimafunktionskarte schon Überwär-

mungspotential bzw. moderate Überwärmung auf. 

Auswirkungen: Die Planung beeinflusst das Kleinklima nur gering-

fügig negativ, da es nur in geringem Maße zu Versiegelungen kom-

men wird. Der Großteil der Fläche wird als Grünfläche oder Schot-

terrasen hergestellt werden. Eine ausreichende Anzahl an Baum-

pflanzungen wird den Platz zukünftig beschatten.   Auswirkungen 

werden sich auf das unmittelbare Umfeld beschränken. Wirksame 

Möglichkeiten zur Minimierung der beschriebenen Effekte bestehen 

in einer Beschränkung der Flächenversiegelung auf ein Mindestmaß 

sowie einer Neupflanzung von Bäumen und Gehölzen.  

Ortsbild/Landschaftsbild 
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Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 

der Stadt Fulda, „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

Bestand: Das Landschaftsbild ist im Westen geprägt von der 

Fuldaaue, den gewässerbegleitenden Gehölzbeständen und Grün-

flächen sowie der intensiven Freizeitnutzung. Unmittelbar angren-

zend an den Fuldakanal folgt im Osten eine baumbestandene Brach-

fläche auf der sich ein Bestand aus Rohrglanzgras und Schilf etab-

liert hat. Daran schließen sich im Norden, Osten und Süden die Ge-

bäude verschiedener Gewerbebetriebe, Einzelhandelsflächen und 

Parkplätze an. Laut Landschaftsplan weist die Landschaft in Rich-

tung Fuldaaue eine hohe Landschaftsbildqualität und in Richtung 

Gewerbeflächen eine geringe Stadtbildqualität auf. Insgesamt 

kommt dem überplanten Bereich und dem Umfeld eine mittlere Be-

deutung für die Naherholung zu. 

Auswirkungen: Bei hinreichender Ein- und Durchgrünung sind für 

das Orts- und Landschaftsbild voraussichtlich keine negativen Aus-

wirkungen zu erwarten. Die naturverträgliche Gestaltung des 

Wohnmobilstellplatzes kann das Naturerleben und das Landschafts-

bild fördern. 

Fläche 

Bestand: Bei der Beurteilung des Schutzgutes Fläche wird das Au-

genmerk vor allem auf die Flächeninanspruchnahme und den mög-

lichen Flächenverlust durch Versiegelungen gerichtet. Durch die 

Ausweisung als Wohnmobilstellplatz geht die Fläche als Biotopent-

wicklungsfläche verloren. Allerdings liegt der Änderungsbereich 

bauplanungsrechtlich zum größten Teil im Geltungsbereich der 

rechtskräftige Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 85 „Aueweiher-

Frankfurter Straße“. Dieser sichert planungsrechtlich das Plangebiet 

als Parkplatz mit gliederndem Baum- und Heckenbestand (nördli-

cher Bereich) bzw. GI (südlicher Teilbereich) mit einer GRZ von 0,7 

und ermöglicht somit eine große Versiegelung. Versiegelungen bzw. 

Teilversiegelungen gibt es aktuell nur im Bereich der Wegeverbin-

dungen. Den größten Teil der Fläche nehmen Grünflächen ein. Wäh-

rend sich im nördlichen Teilbereich durch extensive Nutzung eine 

artenreiche Frischwiese entwickelt hat, findet sich im südlichen Be-

reich eine Parkanlage mit einer extensiv gepflegten Wiesenfläche 

mit Gehölzen bzw. Gebüschen feuchter Standorte. Quer durchs 

Plangebiet verläuft der Fuldakanal. Die Fläche im Plangebiet hat auf-

grund der funktionalen Ausstattung der Schutzgüter vor allem eine 

Bedeutung für Tiere, Pflanzen, Menschen und in geringerem Maße 

für Erholung und den Wasserhaushalt. 

Auswirkungen: Der Änderungsbereich umfasst ungefähr eine Größe 

von 2,46 ha. Durch die Ausweisung zur Sonderfläche Wohnmobil-

stellplatz gehen rund 1,8 ha Fläche als Biotopentwicklungsfläche 

verloren. 
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Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 

der Stadt Fulda, „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

Natura 2000-Ge-

biete, sonstige 

Schutzgebiete 

(§ 1 (6) Nr. 7b 

BauGB) 

Bestand und Auswirkungen: Es bestehen keine Überschneidungen 

mit Schutzgebieten nach §§ 23 – 26 BNatSchG (Naturschutzge-

biete, Nationalparke, Nationale Naturmonumente, Biosphären-re-

servate, Landschaftsschutzgebiete) oder Natura 2000-Gebieten 

(FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete). Ebenfalls sind keine Naturdenk-

male vorhanden. Allerdings grenzen unmittelbar westlich die Land-

schaftsschutzgebiete Auenverband Fulda und Fluss- und Bachläufe 

von Fulda, Ulster, Haune, Bieber etc. an das Plangebiet an. 

Bevölkerung, 

menschliche Ge-

sundheit und Er-

holungsnutzung 

(§ 1 (6) Nr. 7c 

BauGB) 

Bestand: Aktuell gehen von dem Änderungsbereich keine das 

Schutzgut Mensch betreffenden negativen Beeinträchtigungen aus. 

Auf der anderen Seite spielt das Gebiet aber auch keine besondere 

Rolle für den Menschen, da es nur eine geringe Aufenthaltsqualität 

aufweist, lediglich der südliche Teil kann mit einer mittleren Aufent-

haltsqualität bewertet werden, da hier im Rahmen der LGS eine 

neue Wegeführung sowie Blumenrabatte angelegt und Sitzbänke 

und Sportgeräte aufgestellt wurden. Die Wegeführung verbindet die 

Frankfurter Straße bzw. die Parkanlage „Am Badegarten“ mit dem 

Auepark. Der nördliche Teilbereich diente bis 2021 hauptsächlich 

Hundebesitzern als Auslauffläche sowie der Heugewinnung. Seit 

2021 wird dieser Teil als temporärer Wohnmobillisten-Stellplatz ge-

nutzt. 

Auswirkungen: Durch die Ausweisung als Wohnmobilstellplatz ist 

mit einem geringen Anstieg des Autoverkehrs vor allem während 

der Sommermonate zu rechnen. Der Bereich des ehemaligen LGS-

Geländes geht für Erholungssuchende, die dort nicht mit dem 

Wohnmobil stehen als Erholungsraum verloren. Allerdings bleibt die 

Durchwegungsmöglichkeit für die Anwohner bestehen. 

Derzeit bestehen keine Hinweise auf andere, ggf. relevante Beein-

trächtigungen des Schutzguts Mensch durch das geplante Vorha-

ben. 

Kultur- und Sach-

güter 

(§ 1 (6) Nr. 7d 

BauGB) 

Bestand: Im Plangebiet sind weder Kultur- noch Bodendenkmäler 

vorhanden. 

Emissionen, Ab-

fall und Abwasser 

(§ 1 (6) Nr.7e 

BauGB) 

Bestand: Nennenswerte Emissionsquellen sind im Nahbereich nicht 

vorhanden. Leitungsnetze für Abwasserkanal, Wasser und Strom 

liegen in der Frankfurter Straße. In seinem westlichen Bereich wird 

der Änderungsbereich von Norden nach Süden von einer Hochspan-

nungsleitung gequert. 

Auswirkungen: Durch die Ausweisung als Wohnmobilstellplatz ist 

mit keiner bedeutsamen lokalen Zunahme der Emissionsbelastung 

zu rechnen, da es sich um einen relativ kleinen Wohnmobilstellplatz 

mit insgesamt rund 100 Stellplätzen handelt. 
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Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 
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Der Platz wird an das Leitungsnetz für Ver- und Entsorgung sowie 

an das Abfall- und Wertstoffsammelsystem der Stadt Fulda ange-

schlossen.  

Erneuerbare 

Energien, spar-

same Nutzung 

von Energie 

(§ 1 (6) Nr. 7f 

BauGB) 

Bestand: Das Plangebiet ist aktuell unbebaut und es findet keine 

Energieerzeugung und keine Energienutzung statt. 

Auswirkungen: Die sparsame Nutzung von Energie wird bei der 

Neuerrichtung von Wohngebäuden durch die Bestimmungen des 

Gebäudeenergiegesetzes (GEG 2021) gewährleistet. Das Dach des 

Sanitärgebäudes kann mit einer PV-Anlage versehen werden. 

Darstellungen 

des Landschafts-

plans und sonsti-

ger Pläne 

(§ 1 (6) Nr. 7g 

BauGB) 

Regionalplan Nordhessen (2009): Im südlichen Teil des Ände-

rungsbereichs Darstellung als Vorbehaltsgebiet für die Landwirt-

schaft und im nördlichen Teil als Vorranggebiet Industrie und Ge-

werbe Bestand überlagert von einem Kraftwerk Bestand sowie einer 

Hochspannleitung einschließlich Umspannanlage Bestand 

Landschaftsplan: Darstellung als artenarmes, gestörtes Grünland 

frischer Standorte. Im östlichen Bereich gibt es Brachflächen und 

im südöstlichen Teilbereich Flächen mit Gehölzen frischer Standorte 

(Erlen). Die Fulda wird in diesem Bereich als eingeschränkt/mäßig 

naturnah dargestellt. 

Landschaftsplan, Maßnahmenplan 24 a: Der Landschaftsplan 

macht zum Plangebiet folgende Maßnahmenvorschläge: 

- Flächen mit besonderer Bedeutung für das Klima außerhalb 

des Biotopverbundes: Offenhalten von Kaltluftentstehungs-

flächen, Kaltluftabflussbarrieren vermeiden 

- Entlang der Fulda: Rückbau von Wehren und anderen Mig-

rationshindernissen sowie Anlage von Fischaufstiegshilfen 

oder Sohlgleiten 

- Entlang der Fulda: Extensivierung der Nutzung im Uferrand-

streifenbereich nach § 68 HWG Intervalle der Grabenräu-

mung verlängern, nur abschnittsweise räumen, Entwick-

lungsziel: Röhricht, Großseggenriede, Feuchtbrachen 

- Gebiet mit besonderer Funktion für Landschaftsgebundene 

Erholung und Freizeit – Auepark Schwerpunktgebiet der 

stadtnahen, naturbezogenen Erholung in der Fuldaaue  

Erhaltung der  

Luftqualität  

(§ 1 (6) Nr. 7h 

BauGB) 

Bestand: Die Klimafunktionskarte der Stadt Fulda (2016) weist das 

Vorhabengebiet als Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet mit einer 

Lage im Einzugsgebiet einer Luftleitbahn aus. Die Fuldaaue hat eine 

hohe Bedeutung als Luftleit- und Sammelbahn. Dabei wirken die 

angrenzenden Gewerbegebiete als Luftbarriere. Im Änderungsbe-

reich finden keine Nutzungen statt, die die Luftqualität negativ be-

einflussen. 

Auswirkungen: Es wird voraussichtlich zu keiner nennenswerten 

Verschlechterung der Kalt- und Frischluftversorgung im Änderungs-

bereich kommen, da nach Fertigstellung der Durchwegung und der 
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Umweltprüfung zur Änderung Nr. 29 des Flächennutzungsplanes 

der Stadt Fulda, „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

Stellplätze der ganze Bereich mit Bäumen begrünt wird. Falls eine 

Befestigung der Stellplätze erforderlich ist, soll diese als Schotter-

rasen erfolgen. Spürbare Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten 

und beschränken sich allenfalls auf das Plangebiet selbst.  

Wechselbezie-

hungen 

(§ 1 (6) Nr. 7i 

BauGB) 

Bestand: Es sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Mensch und Landschaftsbild sowie Pflanzen/ Biotope und Tiere zu 

erwarten. Eine weitere Wechselwirkung gibt es zwischen Boden, Ve-

getation und Grundwasserneubildungsrate. 

Auswirkungen: Der Bau des Standplatzes für Wohnmobile und 

Wohnwagen führt zu einer Veränderung des lokalen Ortsbildes und 

zum Lebensraumverlust für Pflanzen- und Tierarten. Die Anlage von 

zusätzlichen Verkehrsflächen / Verbindungswegen kann zu einer 

Reduktion der Bodenfunktionen führen. Das Befahren und Abstellen 

der Wohnmobile führt zu einer Bodenverdichtung und damit zu ei-

ner Einschränkung der Bodenfunktionen. Dadurch werden diese an 

die Grundfläche gebundenen Wechselwirkungen beeinträchtigt oder 

verhindert. Allerdings ist für die Schutzgüter durch die möglichen, 

sich negativ verstärkenden Wechselwirkungen mit keinen zusätzli-

chen erheblichen Umweltauswirkungen zu rechnen, die nicht schon 

bei den einzelnen Schutzgütern berücksichtigt wurden. 

Gesamtbeurteilung des Umweltzustandes 

Der Änderungsbereich hat eine hohe Bedeutung als Biodiversitätsfläche. Hinsichtlich der 

Biotoptypen handelt es sich überwiegend um Biotoptypen mit mittlerer bzw. hoher Wer-

tigkeit. So zählen die artenreiche Mähwiese, der Ufergehölzsaum und der Röhrichtbestand 

zu den nach § 30 BNatSchG geschützten Biotoptypen. Für Vögel und Fledermäuse spielt 

der Änderungsbereich eine untergeordnete Rolle vor allem als Nahrungshabitat. Mit den 

Vorkommen von Knöllchen-Steinbrech und Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling kom-

men in dem Änderungsbereich aber auch nach BNatSchG geschützte Arten dort vor. Der 

Biber nutzt zumindest den Uferbereich. Hinsichtlich des Bodenfunktionserfüllungsgrades 

spielt der Änderungsbereich, so er denn erfasst wurde, eine eher untergeordnete Rolle 

mit geringen bis mittleren Funktionserfüllungsgraden. Die Grundwasserergiebigkeit wird 

nur teilweise im Landschaftsplan berücksichtigt und wird im westlichen Teil als mittel 

eingestuft.  

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Wenn die Planung nicht umgesetzt wird, bleibt das Gebiet voraussichtlich mit seinen heu-

tigen Funktionen erhalten. Da der aktuell gültige Flächennutzungsplan dort ein Gewerbe-

gebiet und der Bebauungsplan Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter Straße“ dort einen Park-

platz sowie ein GI festsetzt, ist diese Umsetzung dort bauplanungsrechtlich gesichert und 

jederzeit möglich. Nur ein geringer Flächenanteil sowie das Ufer des Fuldakanals sind als 

Grünfläche festgesetzt. 

Plangebietsspezifische Möglichkeiten von Verminderung, Vermeidung, Aus-

gleich und Ersatz 
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• Begrenzung der Bodenversiegelung auf ein Minimum, 

• Ordnungsgemäßer Umgang mit Ober- und Unterboden während der Bauphase, 

• Verwendung wasserdurchlässiger Befestigungen für Fahr- und Gehwege sowie für 

Stellplätze aller Fahrzeugklassen,  

• Innere Durchgrünung mit Grünflächen und Gehölzpflanzungen; 

• Eingrünung zum sensiblen Uferbereich hin 

• Ausreichend großer Uferrandstreifen zur Schonung des sensiblen Uferbereichs 

• Möglichst großzügige Ausweisung von extensiven Mähwiesenflächen in allen nicht 

genutzten Bereichen 

Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung wird die Entwicklung externer Kompensations-

flächen erforderlich, mit der nicht vermeidbare Eingriffe in die Schutzgüter ausgeglichen 

werden. Diese befinden sich weiter südlich in der Fuldaaue in der Gemarkung Johannes-

berg und wurden bzw. werden schon vorlaufend hergestellt, um den Eingriff in die nach 

§ 30 geschützten Biotoptypen auszugleichen. 

Gesamtbeurteilung der Auswirkungen 

unter Berücksichtigung risikomindernder Maßnahmen 

Die Ausweisung eines neuen Standplatzes für Wohnmobile und Wohnwagen ist mit dem 

Verlust von ca. 1 Fläche mit mittlerer bis hoher Bedeutung für die biologische Vielfalt 

verbunden. Ferner führt das Bauvorhaben im Bereich der Wege und Stellplätze zum Ver-

lust der natürlichen Bodenfunktionen durch (Teil-)Versiegelung und Bodenverdichtung. 

Die planungsrechtliche Sicherung des Uferrandstreifens schafft eine verbindliche Grund-

lage zur Entwicklung eines naturnahen Uferrandes.  

Alternativenprüfung 

In den Jahren 2010 sowie 2019 wurden bereits eine Standortuntersuchung sowie eine 

Machbarkeitsstudie beauftragt, um die Umsetzbarkeit eines Wohnmobilstandortes im 

Stadtgebiet Fulda zu prüfen. Deren Ergebnisse zeigen, dass sich ein Standort an der 

Frankfurter Straße naturräumlich, als auch verkehrstechnisch als ideal herausgestellt hat.  

Ein Standort im Bereich der „Kleingartensparte Johannisau“ wurde aufgrund von Restrik-

tionen durch Landschaftsschutz- bzw. Überschwemmungsgebiete verworfen. Der Stand-

ort Segelflugplatz ist durch geschützte Magerrasenbiotope geprägt. Zudem konkurrieren 

hier die Nutzungsansprüche des ansässigen Vereins und der Landwirtschaft miteinander. 

Flächen an der Mackenrodtstraße in der Nähe des Horasbachtals wären zwar geeignet 

gewesen, stehen aber aufgrund des aktuellen Flächenbedarfs und der abgeschlossenen 

Bauleitplanung zur Errichtung zweier Fußballplätze samt Vereinsheim und Stellplätzen für 

den FV-Horas nicht mehr zur Verfügung.  

Der derzeitig genutzte Wohnmobilparkplatz an der Weimarer Straße kann, wie auch der 

Bereich am Umweltzentrum lediglich als Ergänzung zum favorisierten Standort gesehen 

werden, da diese für den Bedarf alleine als nicht auskömmlich für die Kulturstadt Fulda 

eingeschätzt werden.    

Zum Zeitpunkt der Standortsuche 2020/2021 unterlagen magere Flachlandmähwiesen 

außerhalb von FFH-Gebieten noch keinem Schutzstatus nach BNatSchG bzw. HeNatG, so 

dass die Fläche am Badegarten nach Abwägung aller Belange als die geeignetste erschien, 
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zumal sie bauplanungsrechtlich schon als Parkplatzfläche bzw. GE und GI gewidmet war. 

Seit ungefähr Juni 2021 wird der nördliche Teilbereich als temporärer Stellplatz für Wohn-

mobile und Wohnwagen genutzt. Der südliche Teilbereich wurde im Zuge der LGS 2023 

in einen Park mit Blumenrabatten und Rasenflächen mit Spiel- und Sportgeräten umge-

wandelt, welche teilweise nicht zurückgebaut wurden.  

Prüfung kumulativer Wirkungen 

Nennenswerte Bauvorhaben sind im Umfeld nicht vorgesehen, so dass keine sich sum-

mierenden Negativauswirkungen auf die Umwelt zu erwarten sind. 

Artenschutzrechtliche Prüfung, Umweltschäden (§§ 44, 19 BNatSchG) 

Seitens des Artenschutzes können aufgrund der Biotopausstattung und der Auswertung 

vorhandener Gutachten Konflikte mit Vogelarten, Fledermäusen, dem Biber und dem 

Dunklen Wiesenknopfameisenbläuling erwartet werden. Artenschutzrechtlich relevant 

sind auch die Funde des Knöllchen-Steinbrechs. Im Rahmen der Bauleitplanung müssen 

entsprechende Minderungs-, Vermeidungs- oder Ersatz- bzw. Ausgleichsmaßnahmen 

durchgeführt werden. 

Besondere Monitoringmaßnahmen 

Nach Umsetzung der Planung müssen die Maßnahmen zur Eingrünung, Wiederansiedlung 

des Knöllchen-Steinbrechs sowie die evtl. nötigen Maßnahmen auf den externen Kom-

pensationsflächen überprüft werden.  

Zusammenfassung der Umweltprüfung 

Die Schaffung eines neuen Standplatzes für Wohnmobile und Wohnwagen fördert die 

touristische Weiterentwicklung der Stadt Fulda und bedient den weiterhin anhaltenden 

Trend zum Individualtourismus. Eine Ausweisung als Sondergebietsfläche mit der Zweck-

bestimmung „Standplatz für Wohnmobile und Wohnwagen“ mit einem hohen Grünanteil 

verhindert die Ansiedlung weiterer Industrie-/Gewerbebetriebe im sensiblen Auenbereich 

und sichert bauplanungsrechtlich die Entwicklung eines naturnahen Uferrandstreifens.  

Die baulichen Maßnahmen sind aus Sicht der betroffenen Schutzgüter vertretbar, wenn 

o.g. Maßnahmen zur Verminderung und zum Ausgleich sowie das kontinuierliche Monito-

ring erfüllt werden. 

Technische Verfahren und Quellenverzeichnis 

Die Abschätzung der Umweltfolgen der Flächennutzungsplan-Änderung erfolgte durch 

eine Ortsbegehung sowie die Auswertung folgender Unterlagen: 

 

• Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – HLNUG (2022): 

Bodenviewer Hessen, http://bodenviewer.hessen.de 

• Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – HLNUG (2022):  

GruSchu viewer Hessen, http://gruschuviewer.hessen.de 

• Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – HLNUG (2022):  

Natureg viewer, http://naturegviewer.hessen.de 

• Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – HLNUG (2022):  

wrrl viewer Hessen, http://wrrlviewer.hessen.de 

• Geoportal der Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation 

(http://www.geoportal.hessen.de) 

http://naturegviewer.hessen.de/
http://wrrlviewer.hessen.de/
http://www.geoportal.hessen.de/
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• INSTITUT FÜR KLIMA- UND ENERGIEKONZEPTE – INKEK (2016): Klimaanalyse 

Stadtregion Fulda. 

• Regierungspräsidium Kassel (2009): Regionalplan Nordhessen 

• Stadt Fulda (2004): Landschaftsplan der Stadt Fulda 

• Stadt Fulda (2014): Flächennutzungsplan der Stadt Fulda  

• Ökologisches Gutachten „Badegarten“ (IBU 2019) 

• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag im Rahmen der geplanten Landesgartenschau 

2023 (PGNU 2019) 

 

 

Fulda, XX.XX.XXXX 

Der Magistrat der Stadt Fulda 


